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Lanka, Republik China (Taıwan), Indien, Indonesien, Korea, mitgliedern NCNS, 7/3) Japan und Thailand haben
bisher ıhre Mitarbeit noch verweigert, behalten sich ber eiıneMalaysıa, Sıngapur, Phılıppinen, 1etnam. Obwohl Hongkong

un: Macao keine eigenen Bischofskonterenzen haben, sınd s1e spatere Mitgliedschaft VOT. Zunächst wollen S1e lediglich auf
assOzZ1ierte Mitglieder mit allen Rechten und Pflichten VO  »3 Voll- regionaler Ebene miıtarbeiten.

Rucher

GERHARD SCHNEIDER‚ Die Passıon Jesu nach den drei VO  - Szondı (Eichstätter Studıien, Neue Folge, and VI)
alteren Evangelien. Kösel-Verlag München 1973 174 S Verlag Butzon und Bercker, Kevelaer WOZZ, 339 O

Auf diese Monographie weıisen WIr Nsere Leser nıcht 1LLUr des-
halb hın, weıl S1e sıch autf eın zentrales Thema der Bericht-Diese exegetische Monographie faßrt die HMEHGTE Literatur ZUr.
ErStatLung 1m Märzheft bezieht (vgl die Beıträge dem

Exegese der Passıonsgeschichte (mıt Nachweıisen). Sammeltitel „Der Mensch un der Spannung des Bösen”,S1e stellt ber die Frage nach den unterschiedlichen theologi- 125 ff sondern weıl WIr 1n ihr eiıne wertvolle Hılte fürschen Intentionen der Evangelıisten auch VO  3 Johannes 25 Seelsorger, Erzieher und alle, die MmMi1t Menschenführung iunund beantwortet S$1e als Hıiılfe tür Prediger und Religionslehrer,
damıt S1e N1'|  cht 1mM Suchen nach der Hıstorie steckenbleiben. Die haben, sehen. Es geht das ergibt sıch Aaus der Zielsetzung

eıner Monographie nıcht ıne Darstellung des Themasherkömmlichen Kreuzwegandachten der Bachs Matthäus-
Passıon hätten treitender wahrgenommen, W 4as geschah. Die Schuld allen anthropologischen, psychologischen und theo-

logischen Aspekten, auch nıcht ıne vollständige Darstel-Methode 1St nüchtern und außerst N:  u Zunächst eın Über- lung VO  ; Schuld 1 Beziehungsfeld VO  e Psychologie, Tieten-blick ber die urkirchliche Überlieferung insgesamt, wobei psychologie und Moraltheologie. Der Gegenstand 1St mit demSchneider dıe Spuren eınes noch erkennbaren „Urberichtes“ VOr Untertitel N: umschrieben: Es geht den wissens  a  -Markus aufzelgt, der dann verschieden erweıtert wurde. Da-
nach W ar dıe Theologie des Paulus VO:! stellvertretenden Sühne- lıchen Vergleıich des Schuldverständnisses zweıer tiefenpsycho-

logischer Rıchtungen, der chicksals- (Szondi) und der daseıns-tod Jesu für die Sünder un annt (> 26) Auft ıne Durch-
ıchtung der Komposıition der Perikopen be1 den Evangelisten analytiıschen Psychologie (Bınswanger, Boss 1mM Anschluß die

Phänomenologie Husserls und die fundamentalontologischeolgt eıl ıM mM1t der laufenden Übersetzung und Interpretation Daseinsanalyse Heideggers) 1n ıhrer Beziehung ZUr christlichender analysierten Perikopen. Es wırd jeweils die Theo- Ethik Letztere 1St nıcht MIt Moraltheologie gleichzusetzen. Sıelogie des Markus anhand seiner Redaktion VO:  5 der des Mat- meınt dıe „natürliche“ (philosophische) Ethik 1mM klassıschen 1Inn,cthäus un des Lukas sorgfältig unterschieden, W as be1 dem
schrittweisen Vorgehen, beginnend miıt der Verhaftung Jesu, allerdings mıiıt der signifikanten Erweıterung, da{fß s1e Glaube

un Offenbarung methodisch tür ıhre Beweisführung ıchteın allmählich immer deutlicher werdendes Konzept ergibt.
'Teil H faßt „Theologische Grundzüge 1n den Passionsdarstel- V!  ZUu ber dıejenıgen Bereiche der Sıttlichkeit einschließt,

„die 1Ur durch die Offenbarung möglıch und erkennbar sindlungen“ un kennzeıchnet den jeweiligen kiırchen- (S 3 Die beiden erstien Kapiıtel dienen der Einführung ın dasgeschichtlichen Ort iıhrer Entstehung. Es lıegt eın bestimmtes Gesamtproblem, das „empirische“ Kernstück sınd dıe Kapitel„Gefälle“ der Überlieferung VOr (S 155 f Be1 Markus gehört TE mMi1t der vergleichenden Darstellung des schicksals- unddie Passıon Z Wesen des Evangeliıums, die Eucharistie 1St
nıcht Heilsvollendung, sondern Zeichen der Parusıie-Erwartung. des daseinsanalytıschen Schuldbegriffs. Die „Erwei-

terung“ hat offensichtlich ıhre Bedeutung tür den wertendenIm Kreuz, 1n der UÜbernahme der Gottverlassenheit geschieht
die eigentliche Offenbarung. Matthäus zeıgt mehr die Hoheit Vergleich Lauers. Das theonome Welrtbild Szondis erleichtert

nach ıhm die sıttliche Qualifizierung VO!]  3 Schuld „eth1-Christi un: dıe Vollmacht der Kiırche, Lukas sıeht Jesus als scher“ Unschärfen 1 Trieb- und Freiheitsverständnis, I auf-Vorbild tür das Leiden des Gerechten, der seinen Jüngern yrund des Gesamtweltbildes vermeıden wäre(n)“ (S:'322)vorangeht. Alle Evangelısten predigen ıhren Gemeıinden, Gegenüber der daseinsanalytischen Richtung onlert ıchts1e VOT Anfechtung und Abtfall bewahren. Dıie verschiedene
Beantwortung der „Schuld der Juden“ der Kreuzıgung wırd 1Ur dıe unüberbrückbare Dıfterenz VO!]  3 „existentieller“ und

„moralischer“ Schuld, sondern konstatiert auch ıne größereherausgehoben. Schneider verzichtet auf ine dogmatische Syn-
these. Für den Prediger und den theologischen Praktiker 1st das

Ferne Z christlichen Schuldbegriff, weiıl die Daseinsanalyse
1mM Gegensatz ZUr Schicksalsanalyse „eine posıtıve Transzen-Werk eine große Hılte denz hin ZU persönlichen Du Gottes (nicht) kennt“ (S 296)
Irotz dieses urchaus diskutablen Weltbildvorranges 1m wWEeI-

WERNER AU Schuld das komplexe Phänomen. Eın tenden Vergleich zeichnet sich das Buch durch saubere Dar-
Vergleich 7zwischen chicksals- und daseinsanalytischem Schul'd- stellung der empirischen Komponenten AUuUS. Für den Nichtfach-
verständnis 1M Lichte christlicher Ethik Mıt eiınem Geleitwort mann hat die Arbeit den zusätzlichen Vorteil der Lesbarkeit.
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